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Der Zuave .
Von Edgar Hahnewald .

Die Nacht war kurz . Bier Stunden Schlaf am Straßenrand ,
auk einer Hafergarbe , untern , Wagen — wo eben der und jener in
der Dunkelheit todmüde niedersank .

Aber nun standen wir frisch und wach in der lichten Dämme -
rung . Der Körper beglich die knappe Erholung aus verborgenen
Kraftvorräten . Und obendrein ermunterte uns alle eine erregende
Spannung . Sie belebte die Gesichter und sie klang in den Ge -
sprächen an den Feuern wieder . In ihrer Mitte stand ein Wort :
Sedan . Dort war etwas im Gange . Um das französische Heer
schloß sich ein Ring , enger und enger — dort vollzog sich eine Ent «
scheidung — in einigen Stunden vielleicht — vielleicht morgen ,
übermorgen — und dann - - ? So spukte es in allen Köpfen .
Einige halbe , halbversiandene Andeutungen , einige aufgefangene
Worte der Offiziere gaben den Anhalt . Das andere ergänzte die
vielfältige Phantasie aus dem Wirrwarr eigener Erlebnisse und
umherschwirrender Nachrichten . Und von Mund zu Mund nahm ' s
immer kühnere , gewissere Gestalt an — es lag in der Luft .

Die Sonne kam eben strablend . als wir aufbrachen . Bor uns ,
neben uns , hinler uns marschierten Bataillone , Batterie «, Kolonnen
— ei « unabsehbarer , endloser , dröhnender Strom , der sich seit
gestern nachmittag auf dieser Straße dahinwälzte . Und noch nahm
er kein Ende .

In einem Wäldchen bogen wir ab . Vor uns öffnete sich ein
heimliches Tal mit Wiesen und wogenden Feldern .

Ueber den Höhenzug rollte Geichützdonner . Mit der Dämme -
rung schon war er erwacht . Er füllte die schütternde Lust , sie selbst
hörte auf . Luft zu sein und wurde Donner , als sei das ihr Wesen
von Anbeginn der Welt . Die Wiesen lagen still gebreitet , und die
Bäume standen und regten kein Blatt . Sie standen , als grübelten
sie selbstvergesien den Zeiten nach , da über ihnen der unendliche
blaue Himmel schwieg . Die donnernde Luft ober drang in alle
Poren der Haut , jede Faser des Körpers ergab sich dieser dröhnenden
Orgie einer unerhörten elementaren Kraft und fühlte sich eins mit
ihr . Es war ein Glücksgefühl , zu leben , den taufrischen Morgen zu
atmen und den schreitenden Gaul unter sich zu fühlen .

Die Geschütze donnerten vor uns und sie donnerten fern und
ferner . Dort drüben liegt Sedan , jagten die Offiziere . Sedan —
das war es .

Stundenlang marschierten wir , stundenlang warteten wir —
irgendwo . Kompagnien drängten mit engen Gliedern hart an den
Wagen vorbei . Die Sonne brannte . Die Luft war wie der heiße
Atem der Schlacht .

Immer näher lrochen die Geschütze vor uns . Nun find fie der
Donner , und die Schläge der Rollsalven zertrümmern die Luft .
Die Landschaft lacht nicht mehr . Sie liegt bange in der Glut .

Der Weg nimmt die Höhe . Im Schutze eines kastanien -
beschatteten Gehöftes wartet eine Schwadron . Ein Auto mit
fliegendem Divisionswimpel rast vorüber — «in klagend ver¬
wehendes Hupensignal — Wind und Staub als wirbelnder Schweif
hinterdrein . Truppen marschieren . Der Tritt ist straff wie zusammen -
geraffte Kraft kurz vorm Ziel . Krankenträger laufen zwei und zwei
mit Bahren in den Feldern auf und ab . Kolonnen rasseln hin und
her . Und in plötzlicher Eile fahren wir in ein Weizenfeld , mitten
binein in das reife , goldnc Gewoge . Der erste , der zweite , der dritte
Wagen , der vierte — eine Stimme ruft : Kanoniere vor . Sie
kommen . Der Weizen rauscht um sie. Dann tragen sie eine
Last — sie schimmert rot und blau zwischen den Trägern . Und noch
euie , und noch eine . Ein streifender Blick hinüber und ein Be -
greifen : Das sind tote Franzosen , die die Kugel in den Weizen
streckte . Ein Kommando von vorn — und immerfort surchen die
kommenden Wagen durch Weizen und Acker , der fünfte , der sechste ,
bis zum letzten .

Drüben , im Baumschatten , liegt ein Haufen — rot und blau .
Aber es ist keine Zeit . Die Wagen der leichten Kolonne warten , und
vorn , überm Tal schlagen die heißen Haubitzen . Es klingt wie das
hungrige Gebell riesiger Hunde .

In , Gänscniarsch achfeln wir die Geschosse hinüber . Die Stauden
eines Maisfcldes quarren und schnalzen unter unseren Stiefeln , dann
haben wir eine grüne , breiige Gasse durch den Mais .

Sechshundertzwölf Schuß — fertig ! Die leichte Kolonne trabt
klirrend davon , lind wir schaufeln Kochgräben , brechen einen Zaun
nieder und fachen Feuer an . Es ist so heiß , daß man kaum die

Flammen sieht . Die Lust flimmert noch in Augenhöhe über dem
Acker .

Die Pferde fteffen . Die Keffel brodeln . ES riecht köstlich »ach
frischem Kaffee .

An die Toten drüben denkt man nicht — absichtlich nicht . Man
sagt oder tut rasch irgend etwas Gleichgültiges , wenn der Blick zu -
fällig den rot und blauen Haufen streifte .

Im Weizenfeld sieben einzelne Apfelbäume mit breiten , wirren
Kronen . Im lockeren Gezweig leuchten die Aepfel . Die Soldaten
schlagen mit Karablnern und Zaunpfählen in die Aeste und die
Aepfel fallen dumpf und weich in den Weizen . Einer klettert hinauf
und schüttelt , und rund um den Stamm stolpert und hascht die
Schar nach den fallenden , rollenden Früchten .

Da steht noch ein Baum , über und über mit roten Aepfeln be -
laden . Einige laufen hin . Aber sie schütteln nicht und lachen nicht .
Sie stehen betroffen : — da liegt ein Toter . Er liegt auf dem Ge -
ficht , als küsse er die sonnige Erde . Jede Hand umkrampft ein aus -
gerissenes Aehrenbündel . Es ist ein Zuave . Der Weizen schmiegt
sich um seine südlich bunte Tracht . Die Farben leuchten in der
strahlenden Sonne — und doch ist ' s mit einem Male kühl in aller
Mittagsglut .

Er liegt nicht allein . Da ? ganze Weizenfeld im Schatten der
Aepselbäume ist ein Totengarten . Da und da — und da — überall
leuchten die bunten Farben in den zerwühlten Nehren . Wir stehen
vor dem zweiten , vor dem dritten und vierten — und noch immer
ist ' s ein fremder Gedanke wie beim Anblick des ersten Toten am
Wege : das find Menschen . . . .

Sie liegen starr . Die wachsbleichen Hände ragen verkrampft
aus den bunten Uniformen . Da liegt einer mit unnatürlich ein -
geknickten Armen — wie ein grotesker , grausiger Hampelmann . Einer
zeigt die Zähne , als lächle er . und er hat doch so schrecklich verglaste
Augen . Der Bart sitzt wie angeleimt über dem lächelnden Mund .
Das bunte Tuch um die starren Glieder ist weich wie das unsere .
Bei der scheuen Berührung ist es , als lebe dieses Tuch .

So liegen sie, mit entsetzlichen Wunden — abstoßend wie die
künstlichen , allzu treuen Wachsfiguren im Panoptikum eines Schützen -
festes . Und es sind doch Menschen .

Wir gehen weiter — eS ist wie ein Zwang .
Da liegt ein zerfetztes , fortgeschleudertes Bein in blutigen , ver -

sengten Tuchfetzen . Es liegt dort wie eine Lockspeise für Bestien .
Drei Schritt weiter schimmert ein halbnackter Leichnam . Er liegt
auf dem Bauche , aber der Kopf ist herumgedreht . Die Augen starren
weit aufgerissen in den endlos strahlenden Himmel . Das fort -
geschleuderte Bein fehlt dem Toten .

Rings um den klaffenden Granattrichter — eZ war eine
Schlachtbank .

In der flimmernden Luft taumelt ein Falter . Schwebend
segelt er über den bunten Uniformfetzen — sind es Blumen ? Dann
setzt er sich auf das kalte nackte Fleisch und läßt die herrlichen Flügel
spielen . Er dreht sich auf den fadendünnen Beinchen und sitzt dann
still mit breiten , schillernden Schwingen .

Dieses tändelnde Spiel des Falters ist grausamer als all
da ? andere .

Mit einem drückenden Gefühl in der Kehle gehen wir . Die
Pferde stehen und mahlen gemächlich in den Frcßbeuteln . Sie lassen
sich das weiche , warme Fell streicheln und glänzen ihren Reiter mit
großen , treuen Augen an . Aber drüben leuchtet der Haufen , rot
und blau — über dem warmen Leben ringsum liegt ' s wie ein
frostiger Schleier .

Da zieht uns ein leise klagender Laut in den hohen Mais . Tief
in den geknickten Stauden liegt ein verwundeter Zuave . Er sieht
uns an , Angst und Hoffnung im fiebrigen Blick , und deutet matt
auf eine sickernde Wunde . Schulterschuß . Der Durst quält ihn , er
netzt in einemfort die heißen Lippen . ( Schluß folgt . )

kleines Feuilleton .
Irühlingswetter .

Strahlender Sonnenschein und wolkenloser Himmel vergolden
den diesjährigen Aprilbeginn , der mit seiner Wärme und Trocken -
beit nunmehr ganz Deutschland den Frühling gebrachl hat . Während
die erste warme Periode in diesem Jahre auf Mittel - und Süd -
deutschland beschränkt geblieben war , in Norddeulschland dagegen
jene Märztage noch rauh und nachwinterlich gewesen waren , ist jetzt

die Frühlingswärme einheitlich über ganz Mitteleuropa verbreitet .
Schon am Schlusie der vorigen Woche war es mit Ausnahme des
äußersten Nordostens im ganzen Lande wärmer geworden , und
dieie Erwärmung hat während der letzten Tage weitere und be -
deutende Fortschritte gemacht . Nachdem schon Sonntag an viele »
Orlen 18 bis ! 9 Grad Wärme vorgekommen waren , stieg
Montag das Thermometer nicht nur im Westen und Süden ,
sondern auch schon im mittleren Noiddeutschland bis auf 20 Grad
oder etwas darüber hinaus . Der gegenwärtig die Wetterlage beein «
ernflussende hohe Luitdruck begünstigt denn auch die wertere Er -
wärmung . und der Umstand , daß der Lustdruck infolge der Annähe -
rung einer von Südwesten langsam vordringenden Depression nun
allmählich wieder abnimmt , macht für die nächsten Tage die Witte -
rung zwar wieder unsicherer , verbeißt uns aber zunächst doch noch
echte Frühlingswärme . Nachher werden von Westen nach Osten fort -
schreitende Wärmegewitter wohl zunächst wieder einen Rückschlag
bringen , der aber hoffentlich nicht von Dauer sein und uns keine
für die junge Vegetation so gefährlichen Nachtfröste bringen wird .

Was ein Kriegstag in Frankreich kostet .
Während die Presse der Alliierten sich eifrigst damit beschäftigt ,

die angeblichen Schwächen der deutschen Finanzlage herauszurechnen ,
haben die alliierten Regierungen vollauf genug damit zu tun , ihre
eigenen Finanzen immer wieder einer Prüfung zu unterziehen . Wie
wenig erfreulich es um die Geldverhälnrisse in Frankreich steht , geht au »
der Tatsache hervor , daß die Pariser Blätter seit einiger Zeit nicht ganz
im Einklang mit ihren stolzen oder beruhigenden Phraien , Betrachtungen
über die Ausgaben und Einnahmen des Landes veröffentlichen , die die
Zukunft nicht gerade im rosigsten Licht erscheinen lassen . Zu solchen
Erwägungen gibt besonders die Berechnung Beranlasiung . die der
Berichterstatter der französischen Budgeikommission dem Parlament
bekannt gab . So sehr dieser Bericht sich auch bemüht , die Staats -
einnahmen in möglichst vorteilhafter Weise aufzuzählen , so kommt
er doch nicht über die große Kluft hinlveg , die diese Ein -
nahmen von der durch den Krieg ins Ungeheure gesteigerten
Ausgaben trennt und sich fortwährend zu erweitern droht .
Nunmehr berechnet daS . Journal " die französischen Kriegs -
ausgaben seit Ausbruch der Feindseligkeiten , und trotz aller
gelenkigen Wortspiele vermag das Blatt nicht ganz seine Sorgen
zu unterdrücken . Wenn man zu den bisher verausgabten Summen
noch die bis zum 30. Juni erforderlichen Ausgaben schätzungsweise
dazu rechnet , so ergibt sich die Summe von 35 191 256 69t Fr . für daS
Kriegsministerium , 1436 217 585 Fr . für die Marine , 374 574 26 l Fr .
für die Kolonien . Die Gesamtausgaben vom 1. August 1914 bis zum
36 . Juni 1916 belaufen sich demnach auf 87 Milliarden , 2 Millionen ,
86 486 Fr . Da die für andere als für Kriegszwecke erforderlichen
Ausgaben in demselben Zeitraum sich auf 9 779 799 878 Fr . berufen ,
berechnet der » Marin " für die Dauer von ungefähr 24 Kriegs -
monaten einen Gesamtaufwand von 46 781 879 843 Fr . Ein Kriegs -
tag , so schließt das „ Journal " diese für den französischen Staats -
Haushalt ein wenig peinlichen Betrachtungen , lostet Frankreich
87 Millionen Frank . _ (z)

Nottze » .
— Unsere neue Erzählung spielt in der Naüwstccke

des Reiches in dem Gebiet , in dem sich der litcrnische Stcmmr zu
behaupten gewußt hat . Ernst Wickert ( geb . 1831 zu Jnstettog )
lernte ( von 1860 an ) als Kreisrichter Land und Leute grirlMich
kennen und gewann für die Landschaft und ihren eigenartigen
Menschenschlag soviel Interesse , daß er sie zum Gegenstand seiner
„Litauisch - c Geschichten " machte . Diese Erzählungen , die zumeist
einen kriminalistischen Einschlag haben , machen mehr als seine
großen Romane und Theaterstücke seine literarische Bedeutung aus .

— Die Lebensdauer von Geschützen ist die Zahl
der Schüsse , die ein Geschütz auShält bis seine Präzision unter einen

gewissen Wert sinkt . Die Lebensdauer einer 36,5 - Zentimeter - Kanone
wird auf 156 , die eines 21 - Zentimeter - Rohres auf 466 und eines
Feldgeschützes auf ungefähr 4666 Schuß nach »Norsk - Artilleri - Ttds -
skrifl " geschätzt . Wenn also ein modernes Kriegsschiff die Feuer -
geschwindigkeil seiner großen Geschütze ausnutzen wollte , wären
diese schon nach einem mehrstündigen Gefecht abgenutzt . Indessen
ist aber die Lebensdauer eines Geschützes von soviel verschiedenen
Faktoren abhängig , daß die oben angeführten Zahlen nur als
Mittelwerte zu betrachten sind , von denen sie um 56 Proz . nach
beiden Seiten hin abweichen können . (z)

1] Cnörik Kraupatis .
Eine litauische Geschichte von Ernst Sichert .

Die große Mühle in Kraupatischken war vor zwei Jahren
abgebrannt .

Man nannte sie die „ große Mühle " , weil das jsslüßchen ,
das unfern diesem Torf in den Pregel mündete , weiter auf -
wärts noch zwei oder drei Mühlen trieb , die über eine gc <
ringere Wasserkraft verfügten . Aber die Mühle hatte auch
wirklich zu der Zeit , in der sie angelegt wurde , und in diesem
Teile vonZPreußisch - Litauen für ein bedeutendes Werk gelten
können . Später , bei verbesserter Technik , war sie von mancher
Konkurrentin überholt . Aber sie hieß noch immer im Volks -
munde die „ große Kraupatischker Mühle " , und so hieß sie
auch , nachdem sie abgebrannt war und bis auf ein unversehrt
gebliebenes Seitenhäuschen als Ruine dalag .

Es war übrigens feit dreißig oder vierzig Jahren , also
ungefähr so weit zurück , als die jetzigen älteren Männer
Kinder gewesen waren , üblich geworden , sie auch die „ alte "
Kraupatischker Mühle zu nennen . Nicht weil ihr eine neue

zur Seite stand , sondern weil sie wirklich nachgerade alt , recht
alt war . Tavon konnten sich alle Mahlgäste überzeugen , die
unter ihr mächtiges Dach traten — die ganze Mühle schien ,
aus einiger Entfernung gesehen , nur Dach zu sein — und das

Gebälke bewunderten . Es stammte noch aus der Zeit , als

an den Duellflüssen des Pregels meilenweite Wälder mit

ihren Beständen von uralten Eichen das Land bedeckten

dort , wo sich unter der Herrschaft des deutschen Ordens und

unter den Herzögen und viel später noch bis in die Regie -
rnngszeit des Großen Kurfürsten hinein „ die Wildnis " als

Schutz gegen feindliche Einfälle ausdehnte . Wer damals eine

Anweisung auf Bauholz erhielt , hatte die Auswahl unter

einer Riesengarde und konnte seinen Bedarf nach völligem
Maß decken . Man baute ja auch noch „ für die Ewigkeit " . Die

Balken , die da von Mauer zu Mauer querüber lagen , mochten

gut die vierfache Stärke heutiger Träger haben und waren
so dicht gereiht , daß sie kaum eines Bretterbelagcs bedurften .
Ueber ihnen aber strebte ein Wald von Stützen . Rieaeln und
Sparren auf : man hätte da einmal gehörig „ durchforsten "
können , ohne die Sicherheit des mit schweren Pfannen , Mön -

chcn und Nonnen , gedeckten Daches zu gefährden .
Und wie schwarzbraun das Holz geworden warl Nicht

die kleinste morsche Stelle ließ sich entdecken . Es war nicht

nur bildlich gesprochen „fest wie Eisen " . Mit der Art einen

Splitter abzubringen , kostete keine kleine Mühe . Und von

demselben Materich waren die Räder und Wehre , der Fach -

bqmn und die Schützen darüber . „ Ja , damals verstanden
die Leute noch haltbar zu bauen ! So ein Holzchen — hä , ha ,
häl Es ist eine Freude anzusehen . "

Das alte Ding stand so fest , daß kein Sturm es um -

werfen und kein Hochwasser es unterspülen koimte . Vielleicht
wär ' s wirklich für die Ewigkeit gebaut gewesen , wenn das

Feiler es nicht zerstört hätte . Merkwürdig ! Durch ein paar
Jahrhunderte war es auch von diesem Elemente verschont ge -
blieben . Aber vor zwei Jahren — das war freilich auch nicht
mit rechten Tingen zugegangen : das Feuer mußte angelegt
sein . Sw zufällig fing solches Holz nickt Feuer , es war sicker
mit Petroleum begossen worden . Das hatte eine Flamme ab -

gegeben , als ob das ganze Dorf brannte — meilenweit war

sie zu sehen gewesen und Nackt und Tag und die zweite Nackt

hatte sie reichlich zu zehren gefunden . Als die schweren Dach -
ziegel schon prasselnd und polternd in den Jnnenraum ge -
fallen waren und da wie ein sckwarzer Berg aufgehäuft lagen ,
stand noch das verkohlte Gebälk , und als rnan ' s mit langen
Hakenstangen uinriß , zeigte sich ' s, daß das Feuer nicht hatte
durchfressen können . Ja , so ein Holzchen !

Leider war nicht nur die alte Mühle zerstört worden ,
sondern bei dem schrecklichen Brande auch ein Menschenleben
verloren gegangen . Die volle Gewißheit davon hatte man

erst beim Aufräumen erlangt , als man die verkohlten Gebeine
eines Menschen fand . Es ließ sich denn auch feststellen , daß
ein Bettler , der sich den Tag über im Torf herumgetrieben ,
spät abends nach der Mühle gegangen und�dann verschwunden
war . Er mochte von hinten über den Schweinestall eingc -
stiegen sein und sich auf dem Heuboden sein Nachtlager be -
reitet haben . Man meinte anfangs , er sei der Brandstifter
gewesen , vielleicht aus Rache , weil er von der Mutter des

Müllers abgewiesen worden . Aber es mußte doch unglaublich
scheinen , daß er dann so lange Wartete , bis ihm die Flamme
den Ausweg sperrte . Mit Vermutungen durfte man sich nicht

lange plagen . Schnell genug wurde gewiß , was kein Mensch
für möglich gehalten hätte : der Müller selbst hatte die Mühle
angesteckt .

Der Müller war Heinrich Kraupat oder , wie die Litauer

ihn nannten , Endrik Kraupatis . Solange man zurückdenken
konnte , hatte der Besitzer der großen Kraupatischker Mühle
stets Kraupat geheißen . Auch aus den Grundaktcn ergab sich
kein anderer Name . Es war sehr möglich , daß keineswegs in
älterer Zeit immer der Sohn dem Vater folgte : der Ehemann
einer Tochter oder selbst der Käufer konnte den Namen

Kraupat angenommen haben : denn der Müller in Krau -

patischken konnte füglich gar nicht anders heißen . Unzweifel -
hast war aber bereits der Großvater des Heinrich Kraupat
Besitzer der Mühle gewesen . Er hatte , wie erzählt wurde , zu
der Zeit , als die Franzosen hier nach Rußland gingen , sein

Geld so gut versteckt gehabt , daß sie es nicht hatten auffinden
können . Sein Sohn galt sein Leben lang als ein Wohl -
habender Mann , und auch von dessen Sohn Heinrich wußte
man ' s nickt anders , als daß er so manchen Gutsbesitzer und

Pferdezüchter in der Gegend „ bequem in die Tasche stecken "
könnte . Aber er war bei Gericht trotz allen Leugncns über -

führt worden . Zehn Jahre Zuchthaus hatte er vom Schwur -

gericht in Titsit bekommen , West beim Brande ein Mensch das

Leben verloren hatte . Es wurde ihm dabei schon zu gut ge -
rechnet , daß ihm dessen Anwesenheit in der Mühle unbekannt

gewesen sein konnte .
Endrik Kraupat hatte einen Zeugen seiner Tat gehabt .

Es war sonst nicht viel gegen ihn ermittelt : daß er einmal
beim Glase Bier im Aerger sich ausgelassen , das alte Ding
stehe schon zu lange und tauge in jetziger Zeit nickt viel : die

Mühle abzubrechen und nack den jetzigen Prinzipien wieder

aufzubauen , koste zu viel Geld . Ter Himmel könnte aber

Wohl einmal ein Einsehen haben und einen Blitz herunter -

schicken . Brenne dos alte Gestell nieder , so hätte ja doch nie -

mand einen Schaden davon , die Versicherungsgesellschaft müsse

blechen . Das hatten viele gehört und nicht sonderlich schwer
genommen . Erst nachträglich war ihnen eingefallen , daß die

Worte Bedeutung gehabt haben könnten . Ein andermal hatte

er gemeint , er sei eigentlich kein rechter Müller , da er das

Handwerk nicht aus dem Grunde gelernt habe , und würde ,
wenn er günstig gegen bar verkaufen könnte , lieber etwas

anderes unternehmen , einen Pferdehandel vielleicht oder der -

gleichen . Auch das hatte niemand verwundert , da man ja

wußte , daß die Mühle seinem älteren Bruder bestimmt ge -
Wesen war , der dann leider verunglückte , und daß Endrik da -

mals als Sergeant bei den Dragonern diente und Gendarm

zu werden beabsichtigte . Nun war auch das vorgeholt . An

sich konnte auch nichts Verfängliches darin gefunden werden ,

daß er am Abend vor dem Brande feine Leute mit dem Fuhr -
Werk nach der Stadt geschickt hatte , eine Maschine abzuholen ,
die viel Wasserkraft sparen sollte . Jetzt hieß es , er hätte die

Pferde nicht verbrennen lassen wollen . Es wurde ausge -
rechnet , daß die Mühle sehr hoch versichert gewesen sei . Aber

das alles , zusammen mit dem Umstände , daß die Mühle un -

zweifelhaft angesteckt worden war , wie sich das Feuer ent -

wickelt hatte , würde ihm nicht den Hals gebrochen haben . Der

Zeuge gab den Ausschlag . Beschwor doch der alte Davids

Ensikat , der in seinen jungen Jahren noch bei dem Großvater
des jetzigen Müllers in der Lehre gewesen war , seinem Vater

lange Jahre gedient chatte und jetzt in der Mühle das Gnaden -

brot aß . er habe mit eigenen Augen gesehen , wie Endrik in

der bestimmten Nackt das Feuer anlegte . Gegen ein solches
Zeugnis hatte alles Ableugnen nichts geholfen .

( Forts , folgt . )



SozialdenrnkFatlsetier Wahlvergin
Ii l Berl. Reiciistagswaölkreis . |

Bezirk 134.
Am 31. März verstarb nach j

längerer Krankbeit unser lang -
jähriger Bezirlssührer

Älbert Eisenhaner
Dieffe : rbachstr . 68

im 58. Leöensjahre .
Ehre seinem Andenken !

Die Verbrennung findet am I
Freitag , den 7. April ISIS , nach -
mittag 5 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstratze , statt .

Um rege Beteiligung bittet

■205118 Der Vorstand .

I

SozlaWemokrallscIierWaliftepelii
!. i 4. Berl.RElelistagsfalilkfels.
Görlitzer Viertel , Bezirk 179 III.

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genosse , der Friseur

Karl Holzbecher
Wiener Str . 36

gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » :

212/11 Der Borstand .

BozialBemvkFatfceMaMei ' ela
Britz - Buckow .

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dasj Genosse

Rfchani Forsch
am 30. März verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Einäscherung hat bereits
am 3. April slattgesunden .

105/8 veri » V» i7 « tai » a .

Deutsclier Holzartieiterferhanil .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Tischler

/Udert Eisenhauer
Diefscnbachstr . 68

im Aller von 53 Jahre » ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am
Freitag , den 7. April , nachmittags
5 Uhr . im städtischen Krematorium ,
Gerichtstr . 37,38 , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
' 85/1 Die QrtSverwaltnng .

DectseliEr ßanarbEitCF- Verband .
Zweijpvereln Berlin .

Bezirk Sl . II .
Am 2. April starb unser Mit¬

glied , der Putzer ,

Hcl mann Hanne .
Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet beute

Mittwoch , nachmittags 3' / , Uhr
von der Halle der Friedens -
gemeinde in Nordend aus statt .

Ferner starb vom Bezirk
Wedding am 3. April der
Putzer

Wilhelm /Hüller .
Ehre seinem Andenke » :

Die Beerdigung findet am
Freitag , nachmittags 3>/ , Uhr , von
der Halle des neuen Johannis -
Kirchhoses in Piötzenscc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

141/8 Hie örtliche Verwaltung .

Freie Yereinlpng der Touren¬

segler Grünau , E. V.

Am 2. April verschied nach
kurzem , schwerem Leiden unser
Vereinstollege

Karl Grliger »
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 6. April , nach -
mittags 3' /z Ubr , von der Leichen -
Halle des St . - Weorgen - Kirchhoscs ,
Sandiberger Allee , aus statt .
283,4 Her Vorstand .

Zentralverband der Maschinisten

n. Beizer sowie Berutsg. Deutschl .
Geschäftsstelle GroB - Berlin .

Am Sonntag , den 2. April ,
verstarb unser Kollege

Reinhold Klebseh
Bezirk Treptow .

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 5. April , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem neuen

Kirchhos , Treptow - Baumschulen -
weg, Kiesholzstrasze , statt .

Um rege BeteUigung ersucht
Die Ortvverwaltuug .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Händler

Hermnnn Preise
| am 3. April im Alter von 42
s Jahren verstorben ist.

Ehr « seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

I Donnerstag , den 6. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Jerusalems - Mrchhoses ,

iHermannstr . 88/90 , aus statt .

Den Mitgliedern serner zur
l Nachricht , dag unser Kollege , der

| Droschkensührer

Paul Thiele
von der Firma Kroll , Posener
Straße 28, am 2. April im Alter
von 52 Jahren verstorben ist.

Ehr « seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 5. Ävrst , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Marius - Friedhofs ,
Wilhelmsberg , aus statt .

Um rege BeteMgung ersucht
63/12 die Bezirksverwaltung .

Statt besonderer Sieldang .
Am 8. April 1916, morgens l1/ , Uhr , enteehlief sanft nach

1 langem , schwerem , geduldig ertragenen Leiden meine liebe ,
herzensgute Frau

Bianca Erdmann
geb . Conrvolsler

im vollendeten 82. Lebensjahre .
Schmerzerfullt zeigt dies allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , nm stille Teilnahme bittend , an
Wilhelm Erdmann .

Berlin SW. 47, Yorokstr . 16.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 6. April 1916.

nachmittags um 5 Uhr , von der Leichenhalle des Heilig - Krenz -
Fnedhofs Mariendorf . Bisenacher Str . 62, aus statt . 532b

näSBSBMMIlfiBHaMMi

Sozialdemokratischer Wahlvereiii

Am 81. März d. I . verstarb
unser lieber , unvergeßlicher Kollege

Ulbert Eisenhauer
im Alter von 57 Jahre ».

Di « Einäscherung findet am
Freitag , den 7. April , nachmittags
5 Uhr , im städtischen Krematorium ,
Kerichtstr . 37/38 , statt . 551b

Die Kollegen der Firma
O. Dischleit .

Den Mitgliedern zur Nachricht , >

| daß der Genosse

Reinhold Klebsch
Beermannftr . 4

verstorben ist.
Ehre seine « Andenke » !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 4 Uhr . aus
dem Treptower Gemeindesrtedhoj
in Baumschulenweg , ikiesholz -
straße , statt .
195/7 Der Borstand .

Mr »

ffsMWrulTuÄk - fäilkdbth /

2/C'
S�.y.

Haben Sie Stoff ?
tot firtlge daran An tag od. Paletot
noch Mass , schick , dauern . Zutaten
ran 26 Mark an Marita Laband ,
kffi ' e Promenade8,II . IStadtb . BörsJ ,

Am Montag , den 8. April .
nachts 1 Uhr , starb meine Frau

Emilie Buthenhof
geb. Koaek

im Alter von 42 Jahren .
Dies zeigt ttesbetrübt an der

Ehemann 125A
Karl Bnihrnhof .

Gerichtstraße Nr. 8.
Die Beerdigung findet am

Frettag , den 7. April , nach -
mittags S' /j Uhr , aus dem
DanteS- kkirchvos in Rewickendors ,
Blankestr . 12, statt .

Datldseguug .
Fttr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
beim Heimgänge meines lieben
ManneS , unseres guten BaterS

Bernhard Bensdi
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , sowie den Kollegen
und Genossen unseren innigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Stntft die Augen ,

Qeh ' tu Ruhnkef

MW MM ?
Hat es beim Sitzen ' die aufrecht »

Haltung , bi » allein eine kpäfttg » Brust -
atmung und die volle kräftige Entwick »
lung des BrutkkastenS ermöglicht oder
pflegt eS trotz aller Ermahnungen krumm ,
zusammengeduekt und schief zu fitzen »

Ist eS nervös ?
Leidet e « häufiger an Kopfschmerz «»

«Her klagt eS oft über Müdigkeit ?
Kommt eS in der Schule gut mit ,

»der schemt e « nach einiger Zeit unauf »
« erksam zu werden ?

Wenn Sie in dieser Hinsicht irgend
einen Grund zur Unzufriedenheit haben ,
so sollten Sie . ehe Sie dem Kinde die
Schuld geben , bei uns seine Augen
prüfen lassen .

Mr haben in sSIchen Fällen oft fest -

stellen können , daß daS alles nur von einem

Fehler der Augen herrührte und daß geeig -

stete Augengläser , die nicht in allen Fällen

dauernd getragen zuwerden brauchen .

Abhilfe schafften . Je eher da » geschieht ,
desto bester , desto sicherer vermeiden Sie eine

dauernde Schädigung der Körperhaltung und

der Grjui ' dheit im allgemeinen und unge -
rechte Airüaktzungen. Eiue Brille für Kin -

der liefern wir von M. 3. 50 an . Gute punk¬
tuell abbtldende Punktoric - Gläser kosten
M- 8. — das Paar und aus Sanoscop - Gla »
M. 6. — da » Paar .

vesonderenWert legen wir auf ein sorg -

fSltigeS Anfpffsten des Gestelles . Augen¬

gläser müssen mindestens genau so tadello «

sitzen wie Kleider und Schuhe , sonst schaden

sie oft mehr , als sie nützen .

Die Augenuvkersuchung ist kostenlos .
Ein solch sorgfältige » Aufpassen ist aber

nur möglich , wenn eine große Auswahl in
allen Formen und Größen vorhanden ist .

Diese reiche Auswahl finden Sie bei
UNS! der große Umsatz ermöglicht sie .

Sie erhalten außerdem unsere große
Garantie , d. h. , wir garantieren jede Fassung
von 4 50 M. an je nach dem Preise für 1
bi » 8 Jahre und führen in dieser Zeit all »
Reparaturen , die bei Augengläsern für Kin -
der ja häufig vorkommen , kostenlos aus .
Auf Gläi ' eibruch erstreckt sich die Garantie
nicht . Kommen Sie nicht bei Gelegenheit ,
sondern kommen Sie sobald als möglich !

Fast jedes unserer Geschäfte ist mit der
Untergrundbahn in wenigen Minuten zu
erreichen , auch die , bei denen das nicht der
Fall ist , haben bequeme Verbindungen .

Optiker Ruhnke . Verlin .
TaueiMen - StrlS . E MarburgerStr
Friedrich - Str . >50. E. Dorotheen - Ttr .

, 180 . Ecke Tauben - Str

Leipziger Str . 113 . Ecke Mauer - Str .

Aleranderplatz ». Echinger
Oranien - Str 4 »
Chaussee - Str . 72
Link - Str . 1 , ». Potsdamer Str .

Jnvaliben - Str . 104 , S. Brmmen- Gtr .
Spittelmarkt , Ecke Wall - Str .

Friedenau , Rhein - Str . 13,
gegenüd . Kaiser - Sich «, E. Kirch. Eta

Sonntag « von 12 — 2 Uhr gyMtz » .

beste Stoffe ( kein * Dotxendw &r « ) Feschste Faunen

Billige Preise
PraohtTOlle Kostflxn «, Modeil #, Ertet * für elegant « Atelierarbeifc , entiöckeade Formen�

reizende Farbentöne , Tornehme Schnitte , Qlookenechnitt «. aui

Tuch , Kammgarn , Seide fkeine Dutzendware ) auch glatte

Prftktlselie SchneideTarboiten 180. —. ILO, , 90, —. Xmpr &�&lert «
1OmnmtoiftDtel 65. —, 10, —, 84 —, 26, - . 18 . — SeldeunrtUitel , Ereatz |
1tmt pagseuder Kanpe , blau . für Gummi , wunderbar leicht , 1
j erön , weiirrot , heHblau , airka 240 Gramm , in blau , grün , top , I
I &rauTj,mode , wunder bare Gurnmie an » reseda , ßchwarz . mattu . KläDzeBd « Seide 1
| leicht uod schwer , weite Öl ockenfoxm , 68. —. 55, —, 42, —, 35 —, 29, —. *0, I

Leide , Wolie . Popelin , Schwarze seidene Mäntel »asTaffet . 1
65. —, 48, —. 33, —, ?ö, —. 22. - , 18, — Eolienne , Haitienne gerippte weiche !

| Gediegeu « Herren - OummimänteJ . ����Tafftseide ) , auch Tuch , mit Stickerei - I
| auch Ifir Omziere 65, —, einsatz 106, —, 88, —. !

48. —. 26. —. 23. —. 20 . —. 60, —, 42. —, SO, — Il ' ' ' ' ' Mzende Kovorkotm &ntel , '

kura , halblang , lang , Cxlockenschnitte , Feine Farbentöne ,
auch glatte Formen , Ersatz für Herrenarbeit , mit und auch ohu « Futter ,

gediesene ctoflo , auch für Backfische , 75, —. 60, —, 43, —, 35, —, 29, —, 22, —, 18, —. 16�|
Lodsnm Botel 27, — 20, — 15, —
Lodenkostüxae 54 — 40 . — 27, —

Plüscbmäntel .
Eeht . 8«al - m. Seidenplüschmäntel .

Prachfcqualitäten , Modelistüok «
125 . - 100 - 75, — 50, - 36 —

Auswahl nach außerhalb
gegen Anzahlung -

I. Geschäft :
Mohrenstr . 37a

( Kolonnaden . )

Modell Eöoke , Seide , Wolle
36 . — 27, - 16, —

Blelne Wintcraugrcbate ! I !
Nerzmantel mit Hermelin 500, —
Persianer - Jacken 1ÖÜÜ,- 700,- 460,.
Elegante Pelz tacken 50. —
beal - Eleotr . - Mant 500. - 300, - 150,-

ßonntags geöffnet 12 —2 Uhr.

gtaubmänteU grau o. raode ,
Kammgarn 25, — 15, —

Pelamäntel HS
Astrachanroäntel 55, — 40 . — 27, —
Wollplüschro�otei 69, —48, - 40, —
hTollig . Ulster 55, —32, —25 . —15, —
Passeades für stärkste Figuren

in allen Abteilangen .
II . Geschält ,

6r. Frankfurter Str . 115
( nahe Andreasstr . )

Teppich - Engeos - Haus
Vevfcauf zu vorteilhaften prellen wegen

VergrSOerung und Umbau unserer Räume

Teppiche , Dekorationen , Tisch - uaü viwanöecken

Sinrelverkau - k

Glaötke & Konigsfelö , Serlin , Potsdamer Str . 97 l.

Zveeitea Raus vom Rochbahnbof Bölovprtraße .

«

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

MonatSanznge und Winter .
Palelots von b Mark sowie Hosen von
1,50 , Eehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korvulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psanbleiben vcr «
sallene Sachen kauft man am billigsten
hei Naß , Mulackstraße 14.

Stauuenerregenv : Bettenverkaus .
Prachtleppiche . Gardinenauswahl .
Aussteuerwäsche . Tischdecken . Stepp »
decken. Divandecken . Pelzgarnituren .
Herrengarderobe . UKrenverkaus .
ÄUderverkauf . Schmuck ' achen . Spott -
preise : Leihbaus Warichauerstraße 7.

Pfandleihhaus Hermannpiatz 6.
Jedermanns Kaufgelcgenheit . Großes
Tepptchlager , Gardinenlager , Wäiche -
lager , Betlenlager , Uhrenlager , Gold -
lachen , Riesenauswahl Herrenanzüge
HerrenpaletotS , Herrenhosen .

Teppiche mtt kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren . Stevv -
decken, Tischdecken , Diwandcckcn , sehr
billig . Vorwärtsleser S Prozenl
Ziabatt . Teppichhaus Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . Eonnta,s
geöfinet . 254, "

BSeifte Schmierseife , als gut
von meinen Kunden erprobt , Pfund
65 Psg . Julius Guttjeld , Berlin ,
PotSdamerirraße 40. K-

Tepvich - Dhomas . Oranienslr . 44
spoltbillig sarbsebierhafte Teppiche ,
Gardinen . PorwärtSIesern 5 Prozent
Eptrarabatt . KIO -

Borjährtge elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster aus senisten Mag -
siofien 30 — 60 Mark , Hosen 6 —18 M.
Einsegnungs - , Jünglings - , Knaben -
Anzüge sehr preiswert . Versandhaus
Germania . Unter den Linden 21. 554-

Rlappsvortwagr » , Trilzahlung ,
kkinderwagen , Kinderbetten . Richard ! ,
Warschauerstraße 80. _ 17951 '

Boejäbrtge Herrenanzüge aus
i ernsten Maßstoffen 18 — 45 Mark ,
Paletots 14 —38 , Hosen 5 —12 , Jüng -
lingsanzüge preiswert . Deutsches
Garderobenhaus , Große Frankjurlcr -
siraße 116, eine Treppe . 72K '

Kostüme . Frühjahrsmäntel , Wasch -
kostüme , M. 4, 8, 12. Große Aus¬
wahl . Verkauf 3 —8 . Sonntags
12 —2 . Neukölln , Boddinstraße 61.
parterre . 5436 *

FrühjahrSkoftüme . bildschöne ,
Sportjacken , Glockenröcke . Frauen -
mäntel , imprägnierte «eidenmäntel ,
Gummittnmäntel , direkt aus Arbeits -
stuben . Meyer , Bwcherstraße 13, I.
Kein Laden . Sonntags geöffnet . '

Vorjährige Herrenanzüge aus
feinsten Maßstofien 18 —45 Mark ,
PaletotS 14 —38 , Hosen 6 - 12 , Geh .
rockanzüge , JünglingSanzüge , - Pale .
tots preiswert . Deutsches Garde -
robenhaus , Große Frankfurter -
straße 116, eine Treppe . 72K *

« ödel .

Möbel Kredit . Ganz Berlin weiß ,
daß Möbcl - Cohn , Große Frankfurter -
straße 58 und Badstrage 47/48 zu be-
kannt billigsten Preisen aus wirklich be-
gucmste Zahlungsweiie an jedermann
Kredtt cmräumt , und zwar bei
spielend leichten An - und Ab .
Zahlungen . Riesenlager in ganzen
Wohnungseinrichtungen und sarbigen
Küchen . Größte Rücksicht bei Krank «
heil und Arbeitslosigkeit . Inserat
mitbringen , Wert 5�Mark . Lieferung
auch nach auswärts . Sonntags
12— 2 geöffnet .

Möbel aller Art aus Kredit , be-
gueme An « und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Brunnenstraße 7. Zweites
Geschäft Mülleritraße 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . S1K '

Möbel gegen sofiuttge Kasse lehr
preiswert zu verlausen , Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöfinet von 12

Möbel . Groß , Kroße Franksurter -
straße 141 ( Ecke Fruchtstraße ) , liefert
Möbel jeder Art zu bekannt billigen
Prellen aus Teilzahlung . Grögte
Rückficht bei Kiankheit und Arbeits .
lofigkeit . Inserat mitbringen . Wert
6 Mark . Sonntags 12 —2 geöffnet .

Umdanpluschsofa . kriegshalber ,
36�0. Küchcnbüsett . Chausseestraße 11.
Gacki. 136/13

Reell ! Ganze Einrichfungen ,
auch Einzelmöbel , farbige Küchen
sowie Gelegenheitskäufe gegen bar
und Zahlungserleichterung ( Zins -
Vergütung ) . Möbelichatz , Brunnen -
stratze 160 ( Eingang Anklamerstraße ) .

Sehenswert k ist meine Aus -
stcllung moderner Küchen , neueste
aparteste Muster , kolossale Auswahl ,
allerbüligste Preise . Besichtigung lohnt .
Möbelbaus Osten , nur Andreas -
straße 30. 110K

Kaufgesuche .
Zahngebisse , Bruchgold . Silber -

lachen . Plalinabsälle , Blei , Zink ,
Onecksilber , Glühstrumpiasche usw,
höchstzahlend Metallschmelze Cohn ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76.

Platinabfälle , Gramm his 8,50 ,
kauft Kowalewski , Seydelllraße 30a .

Zahngedisse ! Bruchgold ! Silber -
lachen , Platinaabsälle . Quecksilber ,
«lanniolpavier , � sämtliche Metalle
böchsizablend . Schmelze Ebristionat .
Kövenickerirraße 20 » ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 111/1 -

Platin - , Gold - und Silberabsällc ,
Bruchgold , Kehrgold , Goldwatten ,
Silber . Tressen , alte Uhren , Stanniol ,
Quecksilber , pbotogravhische Rückstände
sowie sämtliche Platin - , gold - und
silberhaltige Absälle , deren Rückstände
und Gekrätze kaust die Edelmetall -
schmelzerei M. Broh , Berlin , Köoe -
Nisterstraße 29. Moritzplatz 3476 .
( Eigene Schmelze , direkte Ver -
Wertung . ) 136/1 '

Piatin . Eoldiachen , Silbersachcn ,
Zahngebisse . Stanniol 2. —, Queck -
filber , Glühstrumpiasche kautl Blü -
mel , Auguststraße 69.

_ 255/19 *

Fahrradankauf Linienslrahe 19.

�nterncht .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werden gesucht.
ebenso sür Konoer/attonszirkel . Preis
monallich 4 Mari ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Prioatstunden billig .
(5. Swientv , Charlottenburg . Stutt¬
garterplatz 9, Gartenhaus IV. K*

VersckieHenes .

Nähmaschine » . Reparatur . Auch
außerhalb . Nammelkamp , Reichen -
bcrgersttaße 133. III . j - 23*

Patentanwalt Müller , Bitschiner -
straße 16. *

�rdeilsmarkl .

LteUeasnzedoto »

Schlosser aus Militärarbett ver -
langt Ed. Puls , Tempelhof . 93K

Beschlägschmied , tüchtig , nnlisär�
frei , stellt sofort ein Deutsche Bier -
brauerci , Pichelsdorf bei Spandau . -

au,, - und Flaschenbtersabrcr ,
kautionSsäbig . milftärsret , bei hohem
Verdienst gesucht . Auch einige Mit -
sabrer werden eingestellt . Meldungen
beim Inspektor der Deutschen Bier -
brauerei , Berlin 77IV. , Kaiserin -
Augusta - Allee 110/111 . _ 265 - 3«

Pantsncnnagler verlangt Putri
kameritraße 2. 134/20

Grauitschrtfthauer , Sandstein -
arbeiter und ein Marmorschleiser , der
auch im Ausstellen von Denkmälern
Erfahrung hat , sofort gesucht . Breit -
kreutz . yermannstraße 122. r7g

Schrtfthauer gesucht . A. Bader .
Liesenstraße 10. 780 »

faf Werkzeipaelier
dauernder Beschäftiguiig per sosort ges.
3. 1. Arnheim , Berim N, Bads ! : . 40/41 .
Grögle Spczialf . s. Gcldschr . u. Trcsorb .

Tüchtiger Farbigmacher
sofort verlangt . 136s12
Goldleistensabrik . Reichenbergerstr . 8z.

Kau - und Blechschlosser
bei gutem Lohn zu sofortigem Antritt sucht

Panzer A. -C. , Berlin , Badslr . 59.
Meldezeit 10 —11 Uhr .

►eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee «

TUehtige Fabrer und Mitfahrer
Brauerei Groterjan ,

Prinzen - Allee 79 .

sacht
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